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Ärger wegen Dampferparade
NächsteWoche nimmt das
Dampfschiff Unterwalden nach
zweijähriger Restaurierung
wieder seinen Dienst auf. Die
grandiose Dampferparade aber
macht vor Beckenried wieder
kehrt.Am Urnersee ärgert man
sich über diese «Abkürzung».

Von Josias Clavadetscher

Kanton. – DerVierwaldstättersee er-
hält ein weiteres «schwimmendes Ju-
wel». In zweieinhalbjähriger Arbeit
ist der 1902 erbaute Dampfer Unter-
walden vollständig saniert und restau-
riert worden. Mit Kosten von rund 10
Mio. Franken war dies die bisher auf-
wendigste Generalsanierung in der
Geschichte der Vierwaldstättersee-
Flotte. Dabei wurde der Dampfkessel
der «Unterwalden» vollständig er-
setzt und das Schiff in den Zustand
von 1920 zurückversetzt. Die techni-
schen Einrichtungen und die Infra-
struktur hinter den Kulissen weisen
dagegen jetzt den Stand von 2011 auf.

Abseits der Parade
Nun nimmt die «Unterwalden» wie-
der ihre fahrplanmässige Arbeit auf.
Dazu wird am kommenden Samstag,
7. Mai, eine festliche Eröffnungsfahrt
unternommen, speziell für denVerein
derDampferfreunde.EineWoche spä-
ter, am 14. Mai, folgt dann die grosse
Dampferparade. Damit aber fängt im
oberen Seeteil der Ärger an. Bei der
Eröffnungsfahrt am 7. Mai wird die
«Unterwalden» zwar bis vors Rütli
fahren,undmanwird sie vonBrunnen
aus sehen können, anlanden aber
wird nur die «Stadt Luzern» als Be-
gleitschiff. Am Samstag, 14.Mai,wird
man nicht einmal so viel mitbekom-
men,weil die «Unterwalden» von Lu-
zern aus zwar in den Küssnachter

Arm dampft und sich vor Kehrsiten
zeigt, dann aber die Parade aller fünf
Dampfer zwischen Gersau und Be-
ckenried wieder kehrtmacht. Der
ganze obere Seeteil wird ausgelassen,
in Brunnen, an der Treib, in Sisikon,
Bauen, Isleten und Flüelen findet die-
ses Dampferspektakel nicht statt.

Sammeln ja, feiern nein
Das hat einige Reaktionen zur Folge
gehabt. Gerade in Brunnen ärgern
sich viele Dampferfans, dass man wie
schon 2008 bei der Jubiläumsfahrt
der «Stadt Luzern» erneut von dieser
festlichen Seefahrt nichts mitbekom-
men wird. Kritisiert wird vor allem,
dass Brunnen schliesslich von der Ein-
und Aussteigefrequenz her die Num-

mer vier am See sei und schliesslich
auch in den Gemeinden im oberen
Seeteil Geld für die Sanierung gesam-
melt worden ist. Brunnen und Gersau
haben je 5000 Franken beigesteuert,
Treib-Seelisberg sogar sagenhafte
28 000 Franken.
Auch touristisch ist das nicht ge-

schickt. Carla Hecke, Geschäftsführe-
rin von Brunnen Tourismus, hat ent-
sprechend bei der Schifffahrtsgesell-
schaft des Vierwaldstättersees SGV
nachgefragt: nichts zu machen. Dabei
wäre eigentlich Zeit für einenAbste-
cher in den Urnersee vorhanden: Die
«Unterwalden» verlässt am 14. Mai
um 11.30 Uhr Luzern und kehrt erst
um 15.30 Uhr wieder zurück. Vier
Stunden Fahrt, ohne Halt an den Sta-

tionen, sollten eigentlich reichen,
wenn ein normalerKurs Luzern–Flüe-
len–Luzern mit Halt an allen Statio-
nen in fünfeinhalb Stunden zu bewäl-
tigen ist.
Wie Martin Wicki, Leiter des Ge-

schäftsbereichs Schifffahrt bei der
SGV, betont, liege es aber tatsächlich
an der fehlenden Zeit. «Eine Fahrt in
den Urnersee dauert sofort viel län-
ger», erklärte Wicki, gerade auch
wenn Formationen gefahren werden.
Bei der SGV ist man sich bewusst,
dass dies keine Freude auslöst.Darum
wird darauf geachtet, dass die «Unter-
walden» 16Wochen lang anWochen-
tagen und siebenmal an Sonntagen ei-
nen Kurs bis Flüelen und zurück fah-
ren wird.

Seit Ostern fahren die Dampfer wieder gemäss Fahrplan: Von der spektakulären Dampferparade mit der sanierten
«Unterwalden» wird man in Brunnen und im Urnersee aber nichts sehen. Bild Josias Clavadetscher

Rekord: Noch nie fuhren so
viele Passagiere auf die Rigi
Die Rigi ist seit 1871 durch
Bahnen erschlossen. Noch nie
aber sind so viele Leute auf
den Berg gefahren. Dank dem
Anschluss ans Generalabonne-
ment waren es 1,25 Millionen
Passagiere.

Goldau/Vitznau. – Den Entscheid,
sich dem Generalabonnement (GA)
des schweizerischen öffentlichenVer-
kehrs anzuschliessen, hat sich die Rigi
BahnenAG nicht leicht gemacht. Nun
zeigt sich, dass dieser strategische Be-
schluss sowohl richtig wie nachhaltig
gewesen ist und die Rolle als erste
schweizerischeBergbahnmitGA-An-
erkennung sich auszahlt. Die Perso-
nenfrequenzen sind imVergleich zum
Vorjahr um sagenhafte 13,4 Prozent
auf 1,25 Mio. Passagiere gestiegen.
Obwohl im ersten Jahr die GA-Abgel-
tung noch nicht voll greifen konnte,
sind sogar die Erträge auch schon um
2,7 Prozent angewachsen.Ab diesem
Jahr wird dieAbgeltung aufgrund der
erzielten Passagieranteile noch deut-
lich steigen.Als Folge der regen Bau-
tätigkeit auf Rigi Kaltbad haben sich
auch die Gütertransporte ungewöhn-
lich stark gesteigert. Der Ertrag aus
dem Güterverkehr hat sich sogar um
60 Prozent erhöht.

Wieder in der Gewinnzone
Gleichzeitig hat es die Rigi BahnenAG
zustande gebracht, dass die Kosten
stabilisiert oder sogar gesenkt werden
konnten. Damit waren zusätzliche
Abschreibungen von 760 000 Fran-
ken möglich, total konnten 2,38 Mio.
Franken abgeschrieben werden. Da-
mit ist dieAusgangslage für die ange-
gangenen Investitionen deutlich ver-
bessert worden.Das Unternehmen ist
zudem wieder in die Gewinnzone ge-

fahren und weist einen Jahresgewinn
von 65 000 Franken aus.
Auf eine Lösung zugesteuert ist

auch das brisante Problemmit der bis-
herigen Pensionskasse Ascoop. Aus
demVerkauf der LiegenschaftVorder-
gufferi hat die Rigi BahnenAG einen
Sanierungszuschuss von 1,4 Mio.
Franken freimachen und damit den
Rentenbestand per 2011 ausfinanzie-
ren können.
Stark engagiert ist die Rigi Bahnen

AG derzeit mit dem Bau der beiden
Bahnhofanlagen Kaltbad und Gold-
au. Auf dem Baugrundstück des
neuen Bahnhofs Goldau machen al-
lerdings Mehrkosten Sorgen. Man ist
aufAltlasten gestossen,und die Sanie-
rung des Hochperrons hat unvorher-
sehbare Überraschungen bereitgehal-
ten.

Neuwahl für einen Verwaltungsrat
ImVerwaltungsrat kommt es zu einem
Wechsel. Der bisherige Verwaltungs-
ratThomas Bieger, St. Gallen, ist aus-
getreten, die Aktionärsversammlung
hat eine Neuwahl vorzunehmen. Da-
für vorgeschlagen wird Arthur G.
Nick, Zug. Bieger gehörte dem Ver-
waltungsrat seit 2004 an. (cj)

Die Generalversammlung der Rigi Bahnen
AG findet am Donnerstag, 19. Mai (10.15
Uhr), im Eventzelt auf Rigi Staffel statt.

KENNZAHLEN
2010 2009 Diff.

Mio. Fr. Mio. Fr. +/– %

Betriebsertrag 15,1 14,7 + 2,7 %
Betriebsaufwand 12,4 12,6 – 1,8 %
Abschreibungen 2,4 1,8 + 33 %
Gewinn 0,06 – 0,34
Bilanzsumme 26,04 28,0 – 7,5 %
Fremdkapital 12,08 14,51 – 20 %
Eigenkapital 13,96 13,49 + 3,4 %
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Der Mai hat nochmals
Regen und Schnee auf Lager
Der Mai hat sich in den ersten
Tagen nicht von seiner besten
Seite gezeigt.Was fürWetter
er in den nächstenTagen und
Wochen parat hat, wissen die
Innerschwyzer Meteorologen
bereits heute.

Peter Suter, Sandstrahler,
Ried-Muotathal
Anfangs veränderlich mit mehr be-
wölkten als schönen Tagen mit Ab-
kühlung. Um Mitte des Monats viel
schönesWetter, demWonnemonat ge-
recht. Ab 20. mehr schön, zwischen-
durch Abkühlung, einen Tschopen
kühler.

Alois Holdener,Tannzapfen, Schwyz
Der Anfang des Monats wird noch
recht schön und warm sein. Die Eis-
heiligen sind auch nicht mehr wie frü-
her und werden vom 10. bis 20. mit
Regen und nicht so kühlenTagen den
Bikinisommer bringen. 21. bis 31.
noch einigeTage Bisenluft, aber recht
schön.

Martin Horat,Wettermissionar,
Rothenthurm
Der lang ersehnte Regen wird kom-
men, auch mit Schnee vermischt. Um
Mitte werden die Eisheiligen wieder
mal ihre Hörner zeigen, zu kühl. Ende
hört man überall Sensen dängeln,
ideales Heuwetter.

Martin Holdener, Musers, Haggen,
Schwyz
Anfang Monat bis zum 10. veränder-
liches Wetter mit schönem Regen.
Aber am 7.Mai kann unsere Edithmit
demToni bei schönstemWetter heira-
ten. Dann bis Ende des Monats mehr
Regen als schöne Tage, Schnee bis
1300 m.

Karl Reichmuth, Steinbockjäger,
Haggen, Schwyz,
Anfangs bisMitte veränderlichmit et-
was Regen. Von Mitte bis Ende eher
zu trocken,aber in den höherenLagen
Schneefall nicht ausgeschlossen.Weis-
ser Sonntag (1.) schön.

Karl Hediger, Naturmensch,
Alpwirtschaft Stuckli, Sattel
1. bis 10. Sonnen- und Regentage hal-
ten sich dieWaage mit warmen Tem-
peraturen. Ab dem 10. wirds noch-
mals kühler, Regen und Schnee bis in
mittlere Lagen, 2 Sonnentage. Im letz-
ten Drittel gibt es Heuwetter.

100-jähriger Kalender im Mai
Ist imAnfang schön und warm, den 6.
Donner, nochmals Regen bis zum 17.,
da wieder feinWetter, den 24. rauhe
Luft bis zum 29., da schön warm bis
zum Ende. (pd)

Nur wenige Sonnentage im Mai?
Wetterschmöcker Karl Hediger ist
nicht sehr optimistisch. Bild Ernst Immoos

Wechsel in der
Frauenberatung
Das Jahr 2010 brachte viel
Veränderung für die Frauen-
beratung Schwyz. Es wurde
gezügelt und neue Projekte
lanciert.Als Nächstes steht
zudem ein Präsidiumswech-
sel an.

Kanton. – Gemäss der Präsidentin
Myrta Klee-Bachler war das Jahr
2010 für denVerein Informations-
und Beratungsstelle für Frauen im
Kanton Schwyz (IBF) ein sehr be-
wegendes und aktives. Entschei-
dend geprägt wurde das vergange-
ne Jahr von vier Ereignissen: dem
Bezug der neuen Räumlichkeiten
in Goldau und Pfäffikon, dem neu-
en Erscheinungsbild, der Anstel-
lung einer neuen Sekretariatsmit-
arbeiterin sowie der Lancierung
des Projektes «Frau und Arbeit».
Die IBF hilft damit Frauen beim
Wiedereinstieg ins Erwerbsleben,
beim Ausbau der Erwerbstätig-
keit, bei derVereinbarkeit von Fa-
milien-, Betreuungs- und Erwerbs-
arbeit, bei beruflicherVeränderung
und Weiterentwicklung sowie bei
Schwierigkeiten im Erwerbsleben.

Klee-Bachler tritt zurück
EinenWechsel wird es an der Ver-
einsspitze geben. «Während der
letzten drei Jahre konnte ich ge-
meinsammit demVorstand und der
Geschäftsleitung die Frauenbera-
tung weiterentwickeln, das Ange-
bot ausbauen und die Finanzen
konsolidieren. Ein guter Zeit-
punkt, das Präsidium einer Nach-
folgerin zu übergeben», so Klee-
Bachler.Wer das sein wird, wird an
der Mitgliederversammlung vom
18. Mai bekannt. (cc)

«Hommage
an Schwyz»
Die international renommier-
te «Camerata Helvetica» hat
sich seit ihrer Gründung im
Jahre 1962 zum Ziel gesetzt,
junge, hochbegabte Musike-
rinnen und Musiker zu för-
dern, das Schaffen zeitgenös-
sischer Schweizer Komponis-
ten zu pflegen und seltene
Konzerte für aussergewöhnli-
che Instrumente mit Orches-
ter aufzuführen.

Seewen. – Von diesen Zielsetzun-
gen werden an einem Konzert in
der Pfarrkirche Seewen (15. Mai,
17.00 Uhr) zwei junge Violinistin-
nen, ein Komponist und ein Orga-
nist aus dem Kanton Schwyz pro-
fitieren. Zu verdanken ist dies dem
Gründer und künstlerischen Leiter
des Orchesters Camerata Helveti-
ca: Urs Schneider aus St.Gallen. Er
stellt das Konzert unter den Titel
«Hommage an Schwyz».
ZurAufführung gelangt, in Erin-

nerung an den vor 40 Jahren ver-
storbenen Schriftsteller Meinrad
Inglin, das «Andantino sensibile»
aus derTondichtung «Amberg» des
Schwyzer Komponisten Melchior
Ulrich. Mit dem Einbezug der Or-
gel soll eines jener Instrumente be-
rücksichtigtwerden, für das nur ein
relativ kleines Repertoire vorhan-
den ist; gleichzeitig möchte man
aber auch dieVerdienste eines sei-
ner Interpreten (Peter Fröhlich,
Seewen) würdigen. Schliesslich
werden zwei junge Violinistinnen
ihr Debüt als Solistinnen geben:
Hanna Landolt aus Rickenbach
und Raphaela Reichlin aus
Schwyz. Mit ihrem Auftritt reali-
siert die «Camerata Helvetica» ih-
re Förderung hochbegabter Musik-
talente. Neben Melchior Ulrichs
Tondichtung stehen je ein Werk
von J. S. Bach, G. F. Händel und P.
I. Tschaikowsky auf dem Pro-
gramm. (pd)


